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tellung. Auf Thomas wird A einem Wuhans nochmals zurückgegriffen. Dann
olg die Darlegung der Lehre, die den Sacramenten un verſchiedenen Aus  —
prägungen, die beſonders an die Namen elchior Canus, Vasquez, de Lugo,
Amort und Billot geknüpft ſind, eine moraliſche Urſächlichkeit zuerkennt. An
ritter Stelle werden alle vorgeführten Anſchauungen der Reihe nach einer
ſtrengen HKritik unterzogen und ſchließlich die Anſchauung Scheebens, der
die Wirkſamkei der Sacramente als eine organiſche oder myſtiſche bezeichnen
zu en glaubt, als die zutreffendſte oder annehmlichſte hingeſtellt.

Wĩ  I uden vor allem die Kritik, die vom Verfaſſer Vasquez,
de Lugo und Franzelin geübt wird, nicht allerſeits ſtichhaltig Zweitens
ſagt uns Scheebens Lehre nich beſonders zu, indem vtr derſelben,

von anderem zu ſchweigen, nit Chriſt Peſch die wünſchenswerte Urch  —
ſichtigkeit vermiſſen; VQ nach unſerem Urtheile 1  U  U Vorbeigehen ſei
es geſagt auch von Billots Lehre gilt. Nach unſerer Einſicht ieg
das Entſcheidende der ganzen Controverſe un folgenden Fragepunkten:
1 Wie unterſcheidet Ich der Begriff der Urſächlichkeit egriffe einer
bloßen Bedingung und von anderen ähnlichen Begriffen; 20 iſt das, was

gewöhnlich als moraliſche Urſächlichkeit bezeichnet, wirklich eine wahre
Urſächlichkeit und kann ieſelbe 1e nach Umſtänden auch als CASA 1In-
strumentalis auftreten; 30 heiſchen die urſprünglichen und abgeleiteten
Quellen der Offenbarung dort, wo ſie mn maßgebender Weiſe von der
Urſächlichkeit der Sacramente reden, genau bloß im allgemeinen
eine volle und wahre Urſächlichkeit oder aber beſtimmter eine phyſiſche
Urſächlichkeit; 4⁰ beruhen die Kraft  3  — oder Wertmomente, die von den
vorzüglichſten Bertretern der moraliſchen Wirkſamkeit der Sacramente eltend
gemacht werden auf ahrheit, ließen ſie ſich nicht noch verſtärken und zu
einem Ganzen verſchmelzen und begründen ſie wenigſtens m ihrer Geſammt⸗
heit eine wahre Urſächlichkeit? Dr einho hat rückſichtlich dieſer
Fragen manches geleiſtet; aber nach unſerem afürhalten hätte Er noch
mehr eiſten können.

Brixen. Dir ranz Schmid, Domcapitular.
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Im achten ande ſeiner vorzüglichen Dogmatik behandelt Peſch
die Lehre von den Tugenden im allgemeinen und von den theologiſchen
Tugenden im beſonderen. Dieſer Gegenſtand hat In Zeit wohl keine
ausführlichere und zugleich gründlichere Darſtellung en Alle Freunde
der theologiſchen Wiſſenſchaf und insbeſondere der eologe elbſt werden
dem Verfaſſer für ſein Werk, das wahrhaft eine Bereicherung unſerer
dogmatiſchen Literatur bildet, aufrichtigen an agen.

eſch gibt zunächſt eine Begriffsbeſtimmung und Eintheilung der
Tugend, wei2 die Exiſtenz der ſogenannten eingegoſſenen Tugenden nach, welchezugleich mit der heiligmachenden Gnade durch die Rechtfertigung verliehen
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werden, entwickelt die Bedingungen, Unter denen eine Vermehrung dieſer Tugenden
ſtattfindet und anderſeits deren Verluſt erfolgt und bringt ihr Verhältnis
n Gaben des heiligen Geiſtes zul Darſtellung (9 1—48). Sodann geht der
erfaſſer auf die Behandlung der theologiſchen Ugenden über. Er erbrter die
Bedingungen des Glaubensactes auf Seiten des UÜbjects, den Gegenſtand des
Qubens, die ſogenannte Praeambula tidei, das Glaubensmotiv mit Berück⸗
ſichtigung der Lehren des Suarez, Iva und des Cardinals de Lugo, die
Glaubensgewiſsheit mit Würdigung der Aufſtellung des Profeſſors Hermes,
endlich die Eigenſchaften des Glaubens (p 9—1 Daran ſchlie ſich die
Entwicklung der kirchlichen ehre über die theologiſche Tugend der Hoffnung
(P 195—225), ſowie der Liebe (p. 226 - 286), deren ausgezeichnete ellung
klar und bündig dargelegt wird In einem endix (5 287—303) elangt
ſodann die Lehre von der chriſtlichen Vollkommenheit zur Darſtellung. Den
Schlu bildet ein alphabetiſche Inhaltsverzeichnis (P 305 — 314). Die ehre
On den moraliſchen Tugenden, ii der Sünde und von den letzten Dingen ſoll
im neunten (Se

uſs)

Bande tert werden.

Aus em hier angezeigten (rke wird namentlich der Dogmatiker
und Moraltheologe mannigfache Belehrung ſchöpfen; aber auch der praktiſche
Seelſorgsprieſter kann reichen Gewinn QAraus ziehen, nicht uletzt für ſeine
eigene aſcetiſche Fortbildung. Möchten recht viele urch das Studium dieſes
Buches, in dem die Erhabenheit der theologiſchen Tugenden ſo ichtvoll
nachgewieſen und ezeigt wird, ich auch zUur eifrigen Uebung dieſer
ugenden begeiſtert ühlen, we bei Jeſus Sirach (2, ff.) und beſonders
im Römerbriefe (1, E 5, ff.) als Inbegriff der ganzen ſittlichen ebens
aufgabe des Menſchen bezeichnet wird
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Vorliegender an Hhildet den letzten el der Dogmatik von Pater
Chriſtian Peſch, ſo daſs das große, über 3300 Octayſeiten zählende Werk
nunmehr abgeſ

oſſen

V iſt Zur Behandlung gelangen In dieſem Theile die
Tractate de virtutibus moralibus (PP 204). de peccato (P 205
bis 261) und de novissimis ( 262 355). Das alphabetiſche nhalts⸗
verzeichnis die letzten zehn Seiten aus Die Vorzüge, E von den
vorausgehenden acht Theilen gerühmt werden muſsten, kommen auch dem
letzten Bande zu: kirchliche Correctheit, leichtverſtändliche Sprache und QAre
überzeugende Beweisführung. M  (it Ruhe und Sicherheit erörter: der Ver
faſſer alle die Glaubensſubſtanz betreffenden Materien Aber auch ver

ſchiedene andere Fragen, welche, ohne den Glaubensinhalt zu berühren, da
Intereſſe des Theologen wachzurufen geeignet ſind, zie Verfaſſer mn da
Bereich ſeiner Unterſuchungen und elangt hierbei zu einem Reſultate, dem
man ſeine Zuſtimmung nicht er verſagen kann; wir verweiſen beiſpiels⸗
halber auf den Ttite De Statu animarum 1N purgatorio, 289 8

Der herzlichen Gratulation, welche vtr dem Herrn Verfaſſer zUur glücklichen
Vollendung de ſchönen Werkes darbringen, reihen wir den Wunſch an,

*— —Rnernrt möchten recht viele Candidaten der Theologie und rech zahlreiche Prieſter
ſich der Dogmatik des Peſch als Handbuch bei ihrem Studium bedienen;


